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Denkmal zu Nancy (fiehe Fig. 408, S. 172), die Vendäme-Säule zu Paris (fieheFig. 414, S. 177), Marc Aurel auf dem Capitol—Platze und die Säule auf der Pz'ézzzzzColonmz zu Rom (fiehe Fig. 406, S. 171 11. Fig. 387, S. 162), den Obelisk aufdem Papa/o-Platze dafelbf’c (liche Fig. 341, St 143), Dam? auf der Piazza S. Crowzu Florenz (fiehe Fig. 388, S. 162) und auf der Piazza de' Sg'gnorz' zu Verona (Fig. 701),Vz'cz‘or Emanuel auf dem Corvelz‘o-Platz‘ zu Genua (liche Fig. 348, S. 146), denfigurenreichen Brunnen auf dem Neuen Markt (Fig. 702) und das Tegelßwf-Denkmalauf dem Praterftern zu Wien (Fig. 707), das Maria Them/z'cz—Denkmal auf dem Burg-platz dafelblt, die Siegesfäulen auf dem Königsplatz und dem Belle-Allz'ancz—Platzzu Berlin (fiehe Fig. 374, S. 158; Fig. 441, S. 186 u. Fig. 706), den Triumphbogen
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ßel/e-Alliance—Platz zu Berlin.

und den Republikplatz zu Paris (liche Fig. 345, S. 145 u. Fig. 708), den Amalz'e-&arg—Platz zu Kopenhagen (fiehe Fig. 41 I, S. 17 5) und Prinz Aläen‘ auf dem Holbom-Circus zu London (liche Fig. 283, S. 129).
Die grofse Zahl folcher Mittelpunktfiellungen darf aber doch nicht zu dem

Gedanken führen, diefe Stellung fei überhaupt der Regel nach die geeignetl'te; esif°c vielmehr in jedem Falle, wo über den Standort eines Denkmales Entfcheidunggetroffen werden foll, die Erwägung aller Umf’tände nothwendig. Die Mittelpunkt-f’tellung fetzt eigentlich eine annähernde Gleichwerthigkeit der Denkmalfeiten undder Platzumgebung, fernerhin aber eine forgfältige Abwägung der Gröfsenverhältniffevoraus. Manches Denkmal in Rand- oder Axenf’cellung, wie die Nel/on-Säule am
Tmfa/gczr-Square, die York-Säule auf Walerloa-Place‚ das Mont-Cenis—Denkmal auf
dem Stalza‘a—Platz, das Skin-Denkmal auf dem Dönlzwalatz, würde, in die Mitte ge-


